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Dienstag, 31. März, 19.30 Uhr
Kino achteinhalb, Saarbrücken
Musikfilm

Johann Sebastian Bach: Johannes-Passion
Es wäre gut, daß ein Mensch würde umbracht für das Volk
Deutschland 1991; Regie, Drehbuch und Schnitt: Hugo Niebeling; Kamera: Franz Rath,
Thomas Schwan; Produzent: Jürgen Haase; mit: Christoph Quest, Klaus Barner, Ernst Haefliger,

Ralf Richter, Isolde Barth, Renée Morloc; unter Mitwirkung des Münchner Bach-Chor und

Bach-Orchester unter Leitung von Karl Richter; Ton: Rolf Hapke; Farbe; 120 Min.; FSK: 6

Eintritt 6 € / ermäßigt 5 €; Reservierung siehe S. 39

Die eindrucksvolle filmische Umsetzung der Johannes-Passion von Johann Sebastian Bach im Dom zu Speyer nach der legendären Aufführung des Münchner Bach-Orchesters unter der Leitung von Karl Richter aus dem Jahr 1964.

Der einzige Passionsfilm, der in Deutschland gedreht wurde und der trotz seines anhaltenden Publikumserfolgs nie einen Preis erhielt. Streng nach Bachs Partitur im romanischen Dom zu Speyer als antike Tragödie inszeniert, steht der Leidensweg Jesu samt seinen Verhören und der Verurteilung durch Pontius Pilatus im Mittelpunkt dieses hochdramatischen Gesamtkunstwerks.

Die Filmbewertung ließ Niebelings Johannes-Passion 1991 glatt durchfallen. „Warum muss an Jesus vorbeigetanzt werden?“. Heute urteilt die Kritik anders: Eine kongeniale Umwandlung der Bachschen Passion in ein Musikdrama, eine antike Tragödie mit ihren Bestandteilen Handlung, Sprache, Musik, Gesang, Tanz und Architektur. Niebelings Passionsfilm, an dem er über 20 Jahre arbeitete, ist sein eigentliches Lebenswerk. (Deutsches Historisches Museum – dhm.de)
„ein imposanter, filmischer Gottesdienst“ (arthaus.de) – „ein hinreißendes Musical“ (TIP)
